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Anekdoten-
Cocktail
von N. O. Scarpi

Der Astronom Leverrier (1811
bis 1877) ging einmal ins Theater
und gab seinen Mantel an der
Garderobe ab. Er erhielt dafür eine
Marke, ungefähr in der Grösse
eines Francstücks.

«Was?» sagte er entrüstet. «Einen

Franc geben Sie mir nur. Ich
habe ihn bisher nie unter zehn
Francs versetzt.»

*
Ein Wirtshaus im Wilden

Westen. Die Gäste drängen sich um
den warmen Ofen. Der Farmer
Watkins tritt ein, findet keinen
guten Platz mehr und muss sich in
einige Entfernung vom Ofen
setzen. Da sagt er zum Wirt:

«Jimmy, bring meinem Pferd
draussen ein Dutzend Austern.
Aber mach sie vorher auf!»

Der Wirt ist verdutzt, aber Watkins

ist ein guter, zahlungsfähiger
Kunde, und so öffnet er die
Austern und trägt sie hinaus. Die
andern Gäste sind neugierig und folgen

ihm. Nach einer Weile kom¬

men Wirt und Gäste zurück und
höhnen:

«Nicht einmal beschnuppert hat
das Pferd die Austern!»

Watkins hat es sich unterdessen
am Feuer bequemgemacht.

«Nicht einmal beschnuppert?»
sagt er. «Na, schön, dann werde
ich sie selber essen.»

*
Ein kräftiger Mann bettelt auf

den Strassen von Madrid. Ein
Passant sagt: «Schämen Sie sich
nicht, zu betteln? Sie könnten
doch arbeiten!»

«Herr», erwidert der Bettler mit
dem Stolz eines kastilischen Granden,

«ich habe Euch um ein
Almosen gebeten, nicht um Euren
Rat!»

*
Tom Jackson ist achtundneunzig
Jahre alt geworden. Da kommt

ein Reporter in die Stadt und
interviewt ihn:

«Welchem Umstand haben Sie,
Ihrer Ansicht nach, Ihr hohes Alter

zuzuschreiben?»
«Nun», beginnt Tommy, «bevor

wir heirateten, habe ich mit meiner

Frau ein Abkommen getroffen.

Wenn ich sie mit etwas
ärgerte und quälte, so nahm sie ihre
Strickerei, ging in die Küche und
blieb dort, bis alles vorüber war.
Und wenn sie mich ärgerte und

quälte, so nahm ich meinen Hut
und ging ins Freie und blieb dort,
bis alles vorüber war.»

«Ja, aber was hat das mit Ihrer
Gesundheit und Ihrer Langlebigkeit

zu tun?»
«Sehr einfach», erklärte Tom.

«Ich habe den grössten Teil meines
Lebens an der freien Luft
verbracht.»

*
Watson besucht eines Morgens

seinen alten Freund Sherlock
Holmes.

«Sherlock», sagte er, «du hast
heute früh violette Unterhosen
angezogen.»

«Bravo, Watson! Du machst
wirklich erstaunliche Fortschritte.
Woran aber hast du erkannt, dass
ich violette Unterhosen angezogen
habe?»

«Sehr einfach, lieber Freund;
weil du vergessen hast, dir die Hosen

anzuziehen.»

*
Eine sehr schöne junge Frau sass

bei einem Souper zwischen zwei
sehr verführerischen Junggesellen.
Am Ende der Mahlzeit hatte der
linke Nachbar ihr Herz erobert.

«Und warum nicht der rechte?»
wird sie gefragt.

«Ach, das ist ganz einfach»,
erwidert sie. «Nach fünf Minuten
hatte mein rechter Nachbar mich

Halswehfrei
mit Knobel-Spray!
Die Zeit der Erkältungskrankheiten dauert an!
Angina, Halsweh, Heiserkeit und Mundgeruch.
Da heisst es VORBEUGEN oder BEKÄMPFEN.
Am besten und einfachsten mit Knobel-Spray,
den man in den offenen Mund direkt zum
Krankheitsherd sprüht. Immer einsatzbereit. Die
feinverteilten Wirkstoffe vernichten die Krankheitserreger

und beseitigen Mundgeruch.
Etwa 350 Dosierungen Fr. 5.80, in Apotheken und
Drogerien.

davon überzeugt, dass er der
intelligenteste Mann der Welt sei.
Nach weiteren fünf Minuten hatte
mein linker Nachbar mich davon
überzeugt, dass ich die intelligenteste

Frau der Welt sei. Das war
entscheidend.»

*
Picasso ist bei einem

Wohltätigkeitsfest. Vor einem jungen
Mädchen, das in allen Reizen des

Frühlings prangt, bleibt er stehn
und flüstert entzückt:

«Botticelli!»
«O nein», stellt sie erbost richtig.

«Christian Dior!»

*
Der weise Saadi wurde gefragt,

ob die Gewalt besser sei als die
Freiheit. Er entschied sich für die
Freiheit und sagte: «Wer frei ist,
braucht keine Gewalt, und eine
Handvoll Gold ist mehr wert als
ein starker Arm.»

(Adresse wie oben)
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